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Audio-Podcast mit Andreas Zumach:      (Youtube-Kanal der Friedensinitiative Nottuln – gerne abonnieren!) 

„Der Nahe Osten/Westasien brennt!“ 
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1. Der Zeitungsbericht 
 

Nottuln. „Der Nahe Osten/Westasien brennt!“ Zu einem politischen Online-Frühschoppen lud die 

Friedensinitiative Nottuln (FI) ein. Zugeschaltet hatte sich aus Berlin der Journalist Andreas Zumach. 

Er analysierte die aktuelle Lage im Nahen Osten. Der Angriff auf den Iran hat sich zu einem 

Flächenbrand entwickelt, schrieb die FI in ihrer Einladung. Wie soll das weitergehen? Wie ist ein Ende 

des Krieges denkbar? Welche Auswirkungen wird dieser Krieg weltweit haben? Auch auf 

Deutschland? Welche Rollen kann und soll Europa spielen? Was kann Deutschland tun? Diesen 

Fragen ging Andreas Zumach nach. Zumach ist in Nottuln kein Fremder. Über 30-mal hat er in den 

vergangenen 40 Jahren vor Ort - oft in der Alten Amtmannei, später auch immer mal wieder per 

Zoom - über die Kriege und Krisen dieser Welt referiert. Andreas Zumach ist freier Journalist, Autor 

zahlreicher Bücher zur internationalen Politik. Lange Zeit war Zumach bei der UNO in Genf 

akkreditiert. Er gilt als Experte internationaler Politik und ist in dieser Funktion immer wieder auch im 

Fernsehen zu sehen – so beim ARD-Presseclub. 

 

2. Anmoderation 
 

liebe Freundinnen und Freunde  

ich begrüße euch herzlich zu unserem heutigen Online-Frühschoppen. 

Unser Thema lautet: „Der Nahe Osten/Westasien brennt!“ 

Und selten hat ein Titel die Wirklichkeit so beklemmend getroffen wie dieser. 
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Was wir derzeit erleben, ist nicht einfach die nächste Eskalation in einer ohnehin krisengeschüttelten 

Region. Was wir erleben, ist womöglich der Beginn einer Entwicklung, deren Ende niemand kennt. 

Der Angriff auf den Iran hat sich zu einem Flächenbrand ausgeweitet. Die Gewalt frisst sich weiter. 

Mit jedem Tag wächst die Gefahr, dass aus einem Krieg ein noch größerer Krieg wird — mit Folgen, 

die weit über den Nahen Osten hinausreichen. 

Und hinter all den politischen Analysen, hinter Militärstrategien, Bündnissen und Machtinteressen 

stehen Menschen. Menschen, die um ihre Angehörigen bangen. Menschen, die in Angst leben, die 

fliehen müssen, die alles verlieren. Städte können wieder aufgebaut werden. Ein zerstörtes 

Menschenleben nicht. Eine verlorene Kindheit nicht. Eine Familie, die auseinandergerissen wurde, 

nicht einfach. Wenn Krieg beginnt, verlieren zuerst die Schutzlosesten — und oft verlieren sie alles. 

Gerade deshalb müssen wir uns heute den bedrängenden Fragen stellen, vor denen viele am liebsten 

die Augen verschließen würden: 

• Wie weit kann diese Eskalation noch gehen? 

• Werden weitere Staaten hineingezogen? 

• Droht eine Konfrontation, die niemand mehr kontrollieren kann? 

• Versagt die Diplomatie erneut erst dann, wenn schon zu viele Gräber gegraben sind? 

• Und was bedeutet dieser Krieg für die Weltordnung, für Europa, für Deutschland? 

Denn niemand sollte sich der Illusion hingeben, dieser Krieg bleibe auf eine Region begrenzt. Kriege 

dieser Art treiben Flucht und Vertreibung an, sie erschüttern Märkte, verschärfen internationale 

Spannungen, radikalisieren Politik, nähren Angst und Unsicherheit — und sie stellen die 

Friedensfähigkeit der internationalen Gemeinschaft in aller Härte infrage. 

• Was geschieht, wenn das Völkerrecht weiter erodiert? 

• Was geschieht, wenn militärische Gewalt erneut zur scheinbar normalen Sprache der Politik 

wird? 

• Was geschieht, wenn immer neue Waffen sprechen und immer weniger Diplomatie? 

• Und was geschieht mit uns, wenn wir uns an diese Bilder, diese Meldungen, diese Logik des 

Krieges gewöhnen? 

Gerade in solchen Zeiten brauchen wir Menschen, die einordnen, die widersprechen, die die 

Zusammenhänge offenlegen und die nicht zulassen, dass Empörung, Angst oder Ohnmacht an die 

Stelle von Analyse treten. Deshalb sind wir sehr dankbar, dass Andreas Zumach heute aus Berlin zu 

uns zugeschaltet ist. 

Andreas Zumach ist ein profunder Kenner internationaler Politik, langjähriger Beobachter der 

Vereinten Nationen in Genf, Journalist, Autor und für viele von uns seit Jahrzehnten eine wichtige 

Stimme, wenn es darum geht, Kriege, Krisen und Machtkonflikte nüchtern, klar und unabhängig zu 

verstehen. In Nottuln ist er kein Fremder. Seit rund vier Jahrzehnten hat er hier immer wieder 

referiert, eingeordnet, erklärt und zur Diskussion angeregt. 

Heute wird er mit uns über die aktuelle Lage im Nahen Osten sprechen, über die Gefahr weiterer 

Eskalation, über mögliche Auswege aus diesem Krieg und über die Frage, welche Rolle Europa und 

Deutschland in einer solchen Situation spielen können — und spielen müssen. 

Lieber Andreas Zumach, 

wir danken dir sehr, dass du heute bei uns bist. 
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Und euch allen danke ich für euer Interesse, eure Aufmerksamkeit und eure Bereitschaft, sich an 

diesem Sonntagmorgen einem Thema zu stellen, das schwer auszuhalten ist — das uns aber gerade 

deshalb nicht gleichgültig sein darf. 

Andreas Zumach!  

 

 

3. Dokumentation des Vortrags: 
 

Was sind jetzt die Forderungen an die Bundesregierung: 
 

1. Deutschland muss sofort den Krieg Israels und der USA als das bezeichnen, was er ist: 

Völkerrechtswidrig! Deutschland sollte sich in dieser Frage Spanien anschließen.  

2. Deutschland sollte sofort auffordern, diesen Krieg zu beenden! Hilfreich könnte dabei der 

Vermittlungsversuch von Oman sein (15 Punkte Programm) 

3. Deutschland sollte sofort den USA die Überflugrechte und die Kriegsführung über Ramstein 

verbieten. 

 

Ausführlich referiert Zumach die neuere Geschichte des Iran – von Persien bis heute. Mit 

wechselnden Regimen, die immer wieder gestürzt wurden. Und immer ging es um Öl. Zumach: „Gäbe 

es in dieser Region nur Salat und Möhren, hätte niemand ein Interesse an der Straße von Hormus. 

Die Straße von Hormus ist eine Meerenge, die den Persischen Golf im Westen mit dem Golf von 

Oman im Osten verbindet. Sie ist der weltweit wichtigste Engpass für die Erdöl- und Flüssigerdgas-

Exporte.  

Mit Ajatollah Chomeini wird ein islamischer Gottesstaat errichtet. Eine unüberbrückbare Feindschaft 

zwischen den USA und Iran beginnt.  Diese führt auch zum Krieg zwischen Irak und Iran.  Der Iran 

wird total isoliert. 

Anfang 2000 wird mit dem Iran über eine Atomwaffenprogramm verhandelt. Ein gutes Abkommen 

gelingt schließlich Obama. Einer Normalisierung der Beziehungen zum Iran steht die Zukunft offen. 

Diese wird jedoch von Israel –Ministerpräsident Netanjahu – torpediert. Seit Jahren setzt dieser Bush 

jun., Obama und dann auch Trump unter Druck und will den Krieg gegen den Iran.  

2018 steigt Trump aus dem Atomabkommen mit dem Iran aus. Damit will der Obamas Erfolg 

zerstören.  Nach erneuten Sanktionen hält sich auch der Iran nicht mehr an die Vereinbarungen.  

Die Rechtfertigung für den gegenwärtigen Krieg:  Der Iran stehe kurz vor der Fertigstellung von 

Atomwaffen. Dieser Vorwurf ist völlig haltlos – auch nach dem 12-Tage-Krieg 2025.  Auch die US-

Dienste lassen verlauten: Der Iran ist weit von der Fertigstellung von Atomwaffen entfernt.  Aber 

Ministerpräsident Netanjahu drängt. Er hat auch ein Eigeninteresse. Eine Fortsetzung der Krieg 

verhindert, dass er in Israel vor Gericht gestellt wird.  

Der Krieg hat mittlerweile weltweite dramatische Auswirkungen – nicht nur Öl kann nicht 

transportiert werden – auch Düngemittel … usw. In Regionen Afrikas werden die Lebensmittel teuer 

und knapp. Hunger ist die Folge und – auch – Flucht.   

Viele Länder sind schon in den Krieg einbezogen. Jetzt greifen auch die Huthis in Jemen ein und 

beschießen Schiffe, die durch den Sueskanal fahren wollen.  
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Trump ist jetzt schon der Verlierer seines eigenen Krieges.  

• Er hatte versprochen, keine neuen Kriege zu beginnen. Seine Basis MAGA kritisiert ihn stark 

(„vernichtend“). 

• Trump hat keine Strategie, auch keine Strategie, den Krieg zu beenden. 

• Setzt er nun Bodentruppen ein, wird dies ein „Himmelfahrtskommando“.  (Freikämpfen der 

Straße von Hormus? Herausholen des angereicherten Materials? 

• Die Aufforderung an die Verbündeten, zu kämpfen, ist völliger Unsinn. 

• Irans Führung wird nicht aufgeben.  

Bleiben die Vermittlungsversuche des Oman.  15 Punkte Papier 1. Und jetzt auch die die 

Vermittlungsversuche Pakistans. 

 

Zur deutschen Politik: 
 

Zumach:  Merz beteiligt sich an der Zerstörung des Völkerrechtes (Israel mache die „Drecksarbeit“ – 

12 Tage-Krieg 2025.  Venezuela – die Lage des Überfalls sei zu „komplex“. Das Iran-Regime werde 

nun abgelöst.)  Allein der Bundespräsident habe die Völkerrechtsfrage beantwortet und werde dafür 

in Deutschland heftig kritisiert.  

Die Golfstaaten werden nicht in den Krieg aktiv eingreifen.  

China habe ebenso ein großes Interesse an Öl aus dieser Region, was die USA verhindern wollen („ein 

Kerninteresse der USA“ – so Zumach) 

Der UN-Sicherheitsrat habe eine problematische und verheerende Entscheidung getroffen: Die 

Verurteilung der Gegenschläge des Iran. 

 

 
1 Ende März 2026 berichteten internationale Medien über einen  
15-Punkte-Plan, den die USA (unter der Regierung Trump) vorgelegt haben sollen, um den Iran-Krieg zu 
beenden. Oman spielt dabei eine zentrale Rolle als Vermittler.  
Hier sind die Kernaspekte dieses Vermittlungsversuchs: 

• Rolle des Oman: Der omanische Außenminister Badr Albusaidi wurde als Schlüsselfigur in den 
Verhandlungen identifiziert, mit Berichten über direkte Treffen, etwa mit US-Vizepräsident JD Vance in 
Washington. 

• Inhalt des 15-Punkte-Plans: 
o Waffenruhe: Ein sofortiges Ende der Kampfhandlungen. 
o Sicherheit in der Region: Regeln für die Schifffahrt in der Straße von Hormus sollen gelockert 

werden. 
o Gefangenenaustausch: Maßnahmen zur Freilassung von Gefangenen. 
o Konter aus Teheran: Der Iran reagierte spöttisch auf die Vorschläge und bezeichnete sie 

teilweise als Maximalforderungen, bei denen die USA „mit sich selbst verhandeln“. 

• Hintergrund: Die USA drängen auf große Zugeständnisse, während der Iran eigene Forderungen stellt. 

• Aktuelle Entwicklung: Das Ultimatum wurde von Donald Trump wohl bis zum 6. April verlängert, 
während die Kämpfe anhalten.  

Oman gilt aufgrund seiner diplomatischen Beziehungen zu beiden Seiten oft als „Schweiz Arabiens“ und 
versucht, in diesem Konflikt zu vermitteln 
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Gewinner des Irankriegs sei Putin: Die Ölpreise steigen. Der Irankrieg lenkt vom Ukraine-Krieg ab. Der 

Druck auf Selenskyj werde größer, den Donbass ganz abzugeben.  Nur dann würde es 

Sicherheitsgarantien für die Ukraine geben.  

Ein zentrales Kriegsmodul sei auch in diesem Angriffskrieg auf den Iran die US-Station Ramstein. Mit 

der Duldung der USA macht sich Deutschland mitschuldig am völkerrechtswidrigen Krieg.  

Das darf nicht vergessen werden und muss thematisiert werden. 

Die Friedensbewegung hat hier eine wichtige Aufgabe – auch bei den Ostermärschen 2026 

 

 


